
Vorwort 
[zur zweiten polnischen Ausgabe (1892) des 

„Manifests der Kommunistischen Partei"][2421 

Die Tatsache, daß eine neue polnische Ausgabe des „Kommunistischen 
Manifests" notwendig geworden, gibt zu verschiedenen Betrachtungen 
Anlaß. 

Zuerst ist bemerkenswert, daß das „Manifest" neuerdings gewisser-
maßen zu einem Gradmesser geworden ist für die Entwicklung der großen 
Industrie auf dem europäischen Kontinent. In dem Maß, wie in einem 
Lande die große Industrie sich ausdehnt, in dem Maß wächst auch unter 
den Arbeitern desselben Landes das Verlangen nach Aufklärung über ihre 
Stellung als Arbeiterklasse gegenüber den besitzenden Klassen, breitet sich 
unter ihnen die söziclIis tische Bewegung uiis und steigt die Ndclifr&^c ns.ch 
dem „Manifest". So daß nicht nur der Stand der Arbeiterbewegung, son-
dern auch der Entwicklungsgrad der großen Industrie in jedem Land mit 
ziemlicher dien2.1*1 ££leert uh^emessen werden Icsnn ein der Iii der in der 
Landessprache verbreiteten Exemplare des „Manifests". 

Hiernach bezeichnet die neue polnische Ausgabe einen entschiednen 
Fortschritt der polnischen Industrie. Und daß dieser Fortschritt, seit der 
vor zehn Jahren erschienenen letzten Ausgabe, in Wirklichkeit statt-
gefunden hat, darüber kann kein Zweifel sein. Russisch-Polen, Kongreß-
Polen12431, ist der große Industriebezirk des russischen Reichs geworden. 
Während die russische Großindustrie sporadisch zerstreut ist - ein Stück 
am Finnischen Meerbusen, ein Stück im Zentrum (Moskau und Wladimir), 
ein drittes am Schwarzen und Asowschen Meer, noch andre anderswo zer-
sprengt - , ist die polnische auf verhältnismäßig kleinem Raum zusammen-
gedrängt und genießt die aus dieser Konzentration entspringenden Vorteile 
und Nachteile. Die Vorteile erkannten die konkurrierenden russischen 
Fabrikanten an, als sie Schutzzölle gegen Polen verlangten, trotz ihres sehn-
lichen Wunsches, die Polen in Russen zu verwandeln. Die Nachteile - für 
die polnischen Fabrikanten und für die russische Regierung - zeigen sich in 



Przedmowa do wydania polskiego 

EN fakt» ze nowe wydanie -Manifestu 
K omunisty cznegou itato biq potrze» 
bneni, pobodza do röznych uwag. 

Najpierw godnemjest zaznaczenia, 
m Manifest w ostatnich cz&nebita( 

$13 do pewnego stopnia probiertem rozwojn wie!-
kiego przemyein na i%dzie europejskim. Wmiar$, 
jak w pewnym knyn wzraata wielki preemyst, 
wpoäröd robotniköw tego krtga wzm&g* »if pra-
gnienie wyjaänicaia Bwego stanowifka, jako klaay 
ro botniezej w obec Idas posiaclajacych, Toxszena 

wäröd nieb rueb &ocyjAliBtyczny, i roänie 
popyt m Manifest, W ten spos6b Üo6ci% egxem-
plarxy Manifest ur w j^zykn krtyowym rortterro-
nycb, mozim z dostateezn^ ädsbieia mierzy6 nie 
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tylko stan ruchu robotniczego, lecz röwniez 
stopien rozwoju wieikiego przemysiu w kazuym 
kraju. 

Tak wi^c nowc wydanie polskie oznacza sta-
nowczy post§p polskiego przemysiu. A ze ten 
post^p w ciagu dziesi^ciu lat od ukazania si<* 
ostatniego wydania mial miejsce w rzeczywisto&ci, 
o tem w$tpi6 nie mozna. Krölestwo Polskie, 
Kongresöwka, stala si^ wielkim okr^giem prze-
mysiowym paüstwa rossyjskiego. 

Gdy wielki przemysl rossyjski rozsiany jest 
sporadycznie — c z q & nad zatoka fiüska, 
w guberniach srodkowych (Moskwa i Wladimir), 
to znowu nad Czarnem i Azowskiem morzem, 
— polski przemysl skupii si§ na stosunkowo 
maiej przestrzeni i korzysta zarOwno z wygod, 
jak i niedogodnoäei t&kiego zeärodkowania. Wy-
gody uznali konkurujacy fabrykanci rossyjscy, 
t^daj^c przeciwko Polsce cel ochronnycb, bez 
wzgl^du na swe gorace cfa^ci przerobienia Pola-
k6w na Rössyjan, Nieuogodnosci — dia polskich 
fabrvkantow i rossyjskiego rzadu — ujawniaja 
si^ w szybkim rozroscie idej socyjalistycznych 
wsröd polskich robotniköw i w coraz wi^kszym 
popycie na Manifest, 

Lecz szybki rozwöj polskiego przemyshi, prze-
rastajacego o glow$ przemysl rossyjski, jest swoja 
droga nowym dowodem niespozytej siiy zywotnej 
polskiego ludu i nowa gwarancyja przyszlego 
odrodzenia narodowego. Odrodzenie zas nieza-
leznej, silnej Polski jest spraw^, ktöra nietylko 
Polaköw, lecz wszystkich nas obchodzi. Szczere 
wsptidzialanie mi^dzynarodowe ludöw europej-
skich jest mozliwem tylko wtedy, gdy kazdy 



der rapiden Verbreitung sozialistischer Ideen unter den polnischen Ar-
beitern und in der steigenden Nachfrage nach dem „Manifest". 

Die rasche Entwicklung der polnischen Industrie, die der russischen 
über den Kopf gewachsen, ist aber ihrerseits ein neuer Beweis für die un-
verwüstliche Lebenskraft des polnischen Volks und eine neue Garantie 
seiner bevorstehenden nationalen Wiederherstellung. Die Wiederherstellung 
eines unabhängigen starken Polens ist aber eine Sache, die nicht nur die 
Polen, sondern die uns alle angeht. Ein aufrichtiges internationales Zu-
sammenwirken der europäischen Nationen ist nur möglich, wenn jede dieser 
Nationen im eignen Hause vollkommen autonom ist. Die Revolution von 
1848, die, unter proletarischer Fahne, proletarische Kämpfer schließlich 
nur die Arbeit der Bourgeoisie tun ließ, setzte auch durch ihre Testaments-
vollstrecker Louis Bonaparte und Bismarck die Unabhängigkeit Italiens, 
Deutschlands, Ungarns durch; aber Polen, das seit 1792 mehr für die Revo-
lution getan als alle diese drei zusammen, Polen überließ man sich selbst, 
als es 1863 vor der zehnfachen russischen Übermacht erlag. Die Unabhängig-
keit Polens hat der Adel weder erhalten noch wiedererkämpfen gekonnt; 
der Bourgeoisie ist sie heute zum mindesten gleichgültig. Und doch ist sie 
eine Notwendigkeit für das harmonische Zusammenwirken der europäischen 
Nationen. Sie kann erkämpft werden nur vom jungen polnischen Prole-
tariat, und in dessen Händen ist sie gut aufgehoben. Denn die Arbeiter des 
ganzen übrigen Europas haben die Unabhängigkeit Polens ebenso nötig'wie 
die polnischen Arbeiter selbst. 

London, 10. Februar 1892 
F. Engels 

Nach der Handschrift. 


